Donato di Veroli  * 1924 

Von Rom über Fossoli nach Auschwitz

Donato di Veroli wurde am 9. 4. 1924 in Rom als Sohn von Umberto di Veroli und Gentile, geborene Spizzichino geboren, er war das dritte von acht Geschwistern. Seine Brüder hießen Mario, Alessandro und Caesare. 

Aufgrund der italienischen Rassegesetze, die am 17. November 1938 in Kraft traten, wurde der Vater arbeitslos bzw. verlor seine Lizenz. Donato di Veroli musste Zwangsarbeit am Tiber leisten. Er verweigerte das und kam (wohl mit seinem Vater) ins Gefängnis Regina Coeli. Danach versteckte sich die Familie. 

Nach der Razzia der SS im Oktober 1943 (caccia all´ebreo) konnte Donato di Veroli beim Transport zum Sammelplatz wegrennen. Er übernahm danach Gelegenheitsarbeiten, wurde schließlich geschnappt und kam wieder ins Gefängnis Regina Coeli, und zwar in den Gebäudeteil, in dem davor die 335 italienische Geiseln untergebracht waren, die im März 1944 in den Ardeatinischen Höhlen (Fosse Ardeatine) in der Nähe von Rom erschossen wurden; eine „Vergeltungsaktion“ für das von Partisanen verübte Bombenattentat in Rom, bei dem 33 Südtiroler Angehörige des Polizeiregiments „Bozen“ getötet worden waren. Donato di Veroli blieb etwa zehn Tage. Unklar ist, ob sich seine Familie verstecken konnte. 

Donato di Veroli wurde schließlich in einem LKW nach Fossoli transportiert; auf der Fahrt wurden die Deportierten durch faschistische Aufseher misshandelt. In Fossoli kam der Transport am 10. 4. 1944 an. Zwei der Deportierten konnten fliehen, einer hieß Umberto Spizzichino. In Fossoli gab es eine italienische Wachmannschaft, es gab Appelle.

Mitte Mai 1944 wurde er mit 250 Männern und Frauen – Kinder waren keine dabei - von Fossoli nach Auschwitz transportiert. Die Selektion nach der Ankunft am 23. 5. 1944 (Czech S. 782) überstand er, wurde mit Sträflingskleidung und Holzpantoffeln „eingekleidet“ und erhielt die Nummer A 5372 eintätowiert.

Mit dem Transport am 26. 10. 1944 kam er nach Stutthof (Nummer 99 330) und von dort Ende November nach Hailfingen (Natzweiler Nummer 40 790). Im Interview der Shoah-Foundation erzählt er, sein Onkel sei dort am 27. 2. 1945 gestorben
; außerdem sei ein Bekannter, Donato Piazza, in Hailfingen gewesen. Donato Piazza, geboren in Rom am 25. 9. 1896, ist am 20. 3. 1945 in Vaihingen/Enz gestorben. 

In Hailfingen seien die Toten in ein Massengrab gelegt worden. 

Nach der Auflösung des Lagers Hailfingen wurde Donato di Veroli nach Dachau transportiert. Er kam dort an am 6. 4. 1945 und blieb drei Wochen, bis zur Befreiung am 29. 4. 1945. 

Er heiratete 1947 und  wohnte 2008 in Rom in der Via de' Marchesetti, 92.
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�Am 27. 2. 1945 starb in Dautmergen Samuele di Veroli.





